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angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 
Königsberg, 21. Sept. Geſtern Abend iſt Dr. Jo- 
haun Jacoby auf Grund einer kriegsgerichtlichen An⸗ 
ordnung 1 und in der Defenſions⸗Kaſerne auf 
Herzogzacker internirt worden. 


Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 
Florenz, 20. September, Abends. (Offieiell.) Die 
italieniſchen Truppen find heute nach kurzem Widerſtand 
Seitens fremder Milizen, die auf Befehl des Papſtes ihr 
Feuer einſtellten, in Rom eingerückt. 


. ͤ— .:.. ˙ E3 VELRRERN  DSE RE NEEN 
Telegraphiläe Nachrichten der Danziger Zeitung. 

arlsruhe, 20. Sept. Die „Karlsr. Ztg.“ meldet aus 
Mundolsheim, 18. Sept., Vormittags: Heute Nacht wurde 
die Beſchießung Straßburgs auf das heftigſte fortgeſetzt und 
der Feldtelegraph bis in die dritte Parallele vorgeführt. 
Sämmtliche Angriffswerke find nunmehr unter ſich durch den 
den Feldtelegraphen verbunden. — Die Truppen des Genstal 
Keller ſind vorgeſtern in Mühlhauſen eingerückt, ohne daß 
ein Widerſtand verſucht wurde. Der ganze Elſaß, mit Aus⸗ 
nahme der Bezirke von Belfort, der Pläge Straßburg, Schlett⸗ 


ſtadt und N ü 
Truppen eubreiſach ſtehen jetzt unter dem Einfluß unſerer 


Paris, 20. 


u den 
. des Grafen Bismarck mit derrn 860% 75 * 


daß eine ſo tiefgreifende 
eform nicht auf Einen Schlag derchgefübr 1 0 5 

8 Schritt vor ſich gehen kann. Darum 
erklärten wir, daß für die Herſtellung des Einen Deutſchen 
Friſt im Weſentlichen 
wenn das Volk und die Re⸗ 
Rerungen der ſüddeutſchen Staaten die Verfaſſung und die 
Norddeutſchen Bundes als auch für 


Belagerung von Straßburg. i 
Die von Spede erbaute und von Vauban bedeutend ver⸗ 
ſtärkte Feſtung iſt gut erhalten, Rhein und Ill find mit 
anderen Waſſerzügen zur Inundation vortrefflich benutzt, 
eine reiche Ausrüſtung artilleriſtiſcher Vertheidigungsmittel 
iſt vorhanden. Die Prinzipien der neueren Befeſtigungskunſt 
ſind aber bei Straßburg nicht zur Anwendung gekommen, 
insbeſondere fehlen die detachirten Forts, jo daß beim Kampf 
gegen die nahe um die Stadt gezogenen Wälle die Einwohner 
nothwendig mitleiden müſſen. Bei der Schwäche der Beſatzung 
und der großen Bevölkerungszahl, für welche geſicherte Unter» 
. fehlen, durfte angenommen werden, daß eine 
ernſthafte Bedrohung der Stadt die Bürgerſchaft dahin brin⸗ 
en werde, den Commandanten zur Capitulation zu bewegen. 
Nur auf dieſe Weiſe war die son: Straßburgs in wenig 
Tagen und mit geringen Opfern möglich, während die regelmä⸗ 
zige Belagerung, mit welcher man vor dem Eintreffen und den 
beendeten Vorbereitungen des Belagerungsparks nicht be⸗ 
ginnen konnte, viel Zeit und bedeutende Opfer verlangte. 
Deshalb wurde am 24. Auguft, nachdem die erſten Belage⸗ 
rungsgeſchütze angekommen und dem Commandanten, General 
Uhrich, unter Ankündigung des Bombardements mehrere er» 
folgloſe Aufforderungen zur Capitulation überſandt waren, 
mit der Beſchießung der Stadt begonnen, welche hauptſäch⸗ 
lich auf die Kaſernen, Magazine und andere fiskaliſche Ge⸗ 
bäude gerichtet wurde. Am 26. früh wurde das Bombarde⸗ 
ment eingeſtellt, um auf das Anerbieten des Biſchofs von 
Straßburg deſſen Einwirkung auf die Bürgerſchaft abzu⸗ 
warten. 
Als dieſe ohne Erfolg blieb, wurde die Beſchießung bis 


. zum 27. fortgefegt. Da aber auch dann eine Erhebung der 


franzöſiſch⸗fanatiſirten Bevölkerung und eine Nachgiebigkeit 
des Commandanten nicht erreicht war, wurde am 27. be 
ſchloſſen, das Bombardement, durch welches im Verhältniß 
zur Größe der Stadt nur wenig Privathäuſer zerſtört ſind, 
aufzugeben und zum regelmäßigen Angriff zu ſchreiten. Die 
Beſchädigungen, welche bei dieſem Bombardement das Mün⸗ 
fter erlitt, ſtellen fi glücklicherweiſe als unbedeutend heraus. 

lerdings iſt der Dachſtuhl über dem Gewölbe abgebrannt; 
das Innere iſt jedoch mit Ausnahme eines Glasfenſters un⸗ 


eitung“ eint täglich zweimal; am Sonntage 

— — 2485 — Kacheln werden in der 

Spedition ee No. A) und auswärts bei allen Königl. 
Poſt⸗ 


die 


a 


fie geltend anerkennen, und wenn dieſe Verfaſſung nur die 
Aenderung erfährt, daß mit dem Eintritt der dreizehn ſüd⸗ 
deutſchen Stimmen in den Bundes rath zugleich dem Ober⸗ 
haupte des Deutſchen Reiches das abſolute ſtatt das bis jetzt 
nur beſchränkte Veto zuerkannt wird. 

Gleichwohl iſt es in hohem Grade wünſchenswerth, ja, 
es wird ſich vielleicht als durchaus nothwendig erweiſen, daß 
mit der Conſtituirung des Nord⸗ und Südbeutſchland gleich⸗ 
mäßig umfaſſenden Reiches zugleich zwei andere Punkte erle⸗ 
digt werden. höher, 

Der eine Punkt betrifft die Einverleibung von El⸗ 
ſaß⸗Lothringen in das deutſche Reich. Je näher man 
die Sache betrachtet, um ſo mehr muß man die Ueberzeugung 
gewinnen, daß diefes Land nicht, obgleich viele und gewich⸗ 
tige Stimmen vornehmlich in Süddeutſchland es fordern, 
einfach zu einer Provinz des preußiſchen Staates als ſolchen 
gemacht werden kann. Die gegenwärtige Einrichtung der 
preutziſchen Staatsverwaltung, die gegenwärtige Provinzial, 
Kreis⸗ und Gemeinde⸗Verfeſſung paſſen in keiner Weiſe für 
das (bisher franzöſiſch N und verwaltete Land. Die 
n aber iſt, daß Elſaß⸗Lothringen von dem Ober⸗ 

aupte des deutſchen Reiches, nicht für den ſpecifiſch preußi⸗ 
ſchen Staat, ſondern für das geſammte Dentſchland zurück ⸗ 
erworben und daß es nicht von der ſpecifiſch ⸗yreußiſchen Re⸗ 
gierung, ſondern von der, in die Hände des Hohenzollernſchen 
Hauſes gelegten Reichsretzierung zu einer feſten Schutzwehr 
gegen den Erbfeind der deutſchen Nation eingerichtet werden 
ſoll. Die Stellung, welche das wiedererworbene Land inner⸗ 
halb des deutſchen Reiches proviſoriſch und die, welche es 
ſpäter definitiv einzunehmen hat, wird daher gleichzeitig mit 
der Conſtituirung des Geſammtreiches beſtimmt werden müſſen. 

Der zweite Punkt, welcher ebenfalls gleichzeitig mit dieſer 
Conſtituirung zu erledigen ſein wird, iſt die Einrichtung eines 
verantwortlichen Reichsminiſteriums. Denn mehr 
noch als der Norddeutſche Bund bedarf das jetzt zu errichtende 
deutſche Reich eines vollſtändig geordneten und durch die 
Berantwortlichkeit ſeiner Mitglieder eben ſo populären wie 
ſtarken Regierungsorgans. Auch würde das von uns für ganz 
unerläßlich erachtete abſolute Veto des Reichsoberhauptes 
ſchwerlich die Zuftimmung der öffentlichen Meinung finden, 
wenn es kein Miniſterium gäbe, welches der Reichsvertretung 
3 für den rechten Gebrauch deſſelben verantwortlich 
wäre 2 


Endlich muß noch gefragt werden, in welcher Form denn 

Aufnahme oder die Bereinigung der ſüddeutſchen mit den 
norddentſcher Staaten une ie man ver 
bundenen Aenderungen der ie und der füd⸗ 
deutſchen Landes verfaſſungen zu bewirken find. Wir meinen, 
daß man babei nur nach Analogie des Jahres 1867 verfahren 
kann. Die betreffenden Vorſchläge würden zwiſchen der 
gegenwärtigen Bundesregierung und den Regierungen der 
ſüddeutſchen Staaten vereinbart, dann vom norddeutſchen 
Reichstage mit oder ohne Abänderungen genehmigt und end⸗ 
lich den ſüddeutſchen Landes vertretungen zur Annahme vor» 
gelegt werden. Wir zweifeln keinen Augenblick, daß man auf 
dieſem Wege eben fo wie 1867 zu dem erwünſchten Ziele 
gelangen wird. 

Alles Uebrige iſt erſt eine Aufgabe der Zukunft. 


Danzig, den 21. September. 
Die Unſrigen haben nun auch Berfailles beſetzt, damit 
die letzte Verbündung der Hauptnadt mit dem Lande, die ſüd⸗ 
weſtliche, unterbrochen. Die Herſtellung einer feſten Verbin⸗ 


verletzt und beſonders die Uhr erhalten. Die wenigen Schüſſe 
nach dem Thurme find beſonders vorher angekündigt, da der 
Feind auf der Plattform ein Obfervatorium mit Telegraphen⸗ 
leitung eingerichtet hatte, das unſere Arbeiten vollſtändig ein⸗ 
ſah. Es waren alſo wichtige militairiſche Beweggründe, 
welche das kurze Bombardement herbeiführten und ebenfo 
waren es richtig gewürdigte Umſtände, welche den General⸗ 
Lieutenant v. Werder, trotz der Beſchießung der offenen 
Stadt Kehl, veranlaßten, von dieſem Angriffsmittel vorlän- 
fig Abſtand zu nehmen. Dem Commandanten von Straß⸗ 
burg war übrigens freigeſtellt, den Abzug von Frauen 
und Kindern und der gebrechlichen Leute nachzuſuchen. 
Ein Anerbieten, was jedoch von dieſem mit dem Bemerken 
zurückgewieſſen wurde, daß er unter 80,000 Menſchen 
keine Auswahl zu treffen im Stande ſei. 8 

Nur dem Uebermuth und der vermeintlichen Sicherheit 
des Sieges verdankt die Bevölkerung Straß burgs, daß fie 
nicht zeitig auf die drohende Gefahr aufmerkſam gemacht 
wurde, ja, der irregeleitete Volksglaube, welcher in den an⸗ 
marſchirenden deutſchen Truppen Mord. und Brandſtifter 
ſah, war Beranlaſſung, daß die Bevölkerung der Umgegend 
bis Hagenau alle Werthſachen, Kinder und Frauen nach 


Straßburg flüchteten. Der Commandant von Straßburg ließ 


dies geſchehen. In der Nacht vom 29. auf 30. Aug. wurde 
gegen die Rordweſtfront der Feſtung die erſte Parallele, 600 
bis 800 Schritt von den feindlichen Werken entfernt, ohne 
einen Verluſt unſererſeits eröffnet; ſchon in der Nacht vom 
31. Aug. auf 1. Sept. wurden die Communikationen zur 
zweiten Parallele und in der folgenden Nacht letztere felbft, 
300 bis 400 Schritt vor der Feſtung, ausgehoben. In den⸗ 
ſelben Nächten wurde der Bau der Belagerungs⸗Batterien 
mit Aufbietung aller Kräfte betrieben. Dieſe umfangreichen 
Batteriebau⸗ und Sappeur⸗Arbeiten wurden dem Feuer einer 


zahlreichen und im Ganzen gut gerichteten Artillerie und 


einem lebhaften Wallbüchſen⸗ und Infanterie Feuer gegenüber 
und trotz einiger heftiger Ausfälle des Feindes ohne nennens⸗ 
werthe Störung purchgeſetzt, was als ein ſeltenes Beiſpiel 
des Belagerungskrieges hervorgehoben werben darf. 

Der bedeutendſte Ausfall fand am 2. September, Mor⸗ 
gens, gegen beide Flügel unſerer Aufſtellung ſtatt. Auf dem 


Mittwoch, 21. September. (Abend. Ausgabe.) 
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ar zwiſchen dem äußerſten linken und dem äußerften rech⸗ 


ten Flügel wird mit Schwierigkeiten kaum zu kämpfen haben, 
da die große Halbinſel, welche die Seine durch ihre bedeu⸗ 
tende Krümmung bei Argenteuil bildet, vollſtändig außerhalb 
des Pariſer Defenſtonsſyſtems liegt und die Herſtellung von 
Brücken auf der weſtlichen Seite dieſer Krümmung von Pa⸗ 
ris aus in keiner Weiſe gehindert werden kann. Die Frage, 
wie lange Paris ſich halten wird, kann nur derjenige beant⸗ 
worten, der die Angriffspläne Moltkes kennt. Allen Berech⸗ 
nungen nach iſt die Stadt höchſtens auf 4 Wochen verpro⸗ 
viantirt. Da man dies im Hauptquartier weiß, wird man 
vorausſichtlich auf gewaltſame Mittel, die uns immer ſchwere 
Berlufte bringen müſſen, verzichten. Natürlich wird der Feind 
trotzdem Überall, wo er ſich blicken läßt, angegriffen, beunru⸗ 
higt, geſchwächt werden. Die bisherigen Angriffe und Ge⸗ 
fechte, von denen heut wieder eins (bei Jvry) gemeldet wird, 
hatten einen andern Zweck. Am 17. haben die Deutſchen die 
Seine paffirt, nachdem der Uebergang ihnen vom Feinde ver⸗ 
geblich verwehrt war. Im Laufe deſſelben Tages entipann 

ch nun noch ein Kampf vor dem Fort Jvry, welches das 
nächſte an der Seine liegende der Pariſer Südfront iſt. Der 


Kampf, dem die Franzoſen jetzt den Character einer Recog⸗ 


noscirung geben wollen, ſcheint für die Preußen ſiegreich ge⸗ 
weſen zu ſein. Den Franzoſen mußte ſehr viel daran gelegen 
ſein, die über die Seine gekommenen Preußen wieder über 
dieſen Fluß zu drängen. Nachdem ihnen dies nicht gelungen, 
ſo muß das Gefecht bei Juviſy als ein für die Franzoſen un⸗ 
günſtiges bezeichnet werden, was übrigens auch durch das 
Eingreifen der Forts von Charanton und Jviy beſtätigt 
wird. Die Franzoſen mußten ſich zurückziehen, wurden von 
den beiden genannten Forts aufgenommen und damit der 
Anmarſch der Deutſchen auch auf der ganzen Südfront 
vollendet. 

Bon Metz iſt das 2. und 3. Armeecorps zur Verſtärkung 
der Pariſer Belagerungstruppen, die 17. Diviſion unter dem 
Großherzog von Mecklenburg aber nach Toul marſchirt, um 
dort mit einigen Landwehren die letzte 
Erſtürmung der Feſtunz zu vollbringen. Der Sturm wird 
leden Augenblick erwartet, und je näher dieſer Zeitpunkt rückt, 
deſto heftiger wird das Feuer aus unſeren Batterien, deſto 
mehr verflummt das feindliche. Immer neue Munitions⸗ 
maſſen werden herangeſchleppt, alle Wege find mit den Co- 
lonnen überfüllt und mühſam ift es, ſich denſelben zu ent⸗ 
winden. Auffallend iſt vie bedeutende Arzahl von Brandge⸗ 
ſchoſſen, die man aus den Mynitionsdepots von Nanch nach 

WL.Ichennt. Wahre Alis uin die. Stat ein. Aschen 
haufen, bevor es auım wirklichen Sturm kommt 

Inzwiſchen verhandelt Favre mit dem Bundeskanzler, 
Erſterer erbittet, ſo heißt es, einen Waffenſtillſtand bis nach 
den Wahlen. Schwerlich mit Erfolg. Aber dieſe Annäherung 
hat doch ihr Gutes. Der Franzoſe wird ſich endlich von dem 
Ernſte und der Kraft der deutſchen Kriegführung, von der 
Unbeugſamkeit unſerer Forderungen überzeugen, Graf Bis. 
marck tritt in Verhandlung mit der Republik, erklärt dadurch 
indirect feine Bereitwilligkeit, mit jeder rechtlich beſtehenden 
Regierung Frankreichs zu pactiren. In dieſem Sinne voll⸗ 
zieht denn heut auch ſein getreues Organ eine bemerkenswerthe 
Schwenkung und führt aus: „Die Haltung des Bundeskanzlers 
ſteht im Einklange mit der Thatſache, daß die Regierungen einen 
Anſpruch auf Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Frank⸗ 
reichs und in die Frage der Conſtituirung einer neuen Re⸗ 
sierung weder erhoben haben, noch erheben wollen. Man 


Der theilweife 
ausgebrochenen Noth durch Mangel an Lebensmitteln beſon⸗ 
ders in den bürgerlichen Lazarethen wird, wie der „Staats⸗ 
Anz.“ beruhigend mittheilt, natürlich von Seiten des Corps⸗ 


Ber Straßburg (rechtes Rheinufer), 17. Sept. Das 
Gouverneur von Straß⸗ 
Feſtung denkt, beweiſt, 


daß unausgeſetzt noch Flüchtlinge von dort in großer Zahl 


ſtern wurden 3000 ſolche, meiſtens Kinder 
und bejahrte Frauen, bei Ichenheim übergeſetzt und nahmen 


erſteht, daß ſie auch die Republik anerkennen und mit 


blutige Arbeit, die 
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dieſer verhandeln wirken, ſobald feſtgeſtellt wäre, daß biefe 
Regierungsform von Frankreich wirklich gewollt iſt. Dage⸗ 
en liegt es auf der Hand, daß es zur Sicherung der Krieg⸗ 
führung und Erhaltung einer geordneten Verwaltung in den 
occupirten franzöſiſchen Territorien eine abſolute Nothwen⸗ 
digkeit iſt, nur die kaiſerlichen Behörden anzuerkennen, dieſe 
allein ſind den Verbündeten gegenüber verantwortlich und 
haben die geſetzliche Autorität.“ Das klingt denn doch an⸗ 
ders als vor 3 Tagen. 


&. Berlin, 20. Sept. Von bier find ſchon ſeit län⸗ 


gerer Zeit zwanzig Batterien unſerer ſchwerſten Belagerungs⸗ 
geſchütze direct nach Paris unterwegs und dürften ſich bereits 
auf franzöſiſchem Boden befinden. Ebenſo wird der Eijen- 
bahnbau, der die Umgehung von Toul bezwecken fol, mit 


roßem Eifer betrieben. Heute früh wurde von hier aus ein 


rtrazug abgelaffen, welcher nur Eiſenbahnſchienen und 
Eiſenbahn⸗Wagenräder enthielt und direct bis nach Toul 
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— Die Nachricht von Sedan wurde dem Commandanten 
von Schlettſtadt durch die deutſchen Truppen übermittelt 
und zugleich die Bürgerſchaft aufgefordert, zur Schonung der 
Stadt allen Einfluß auf den Commandanten zur Uebergabe 
aufzubieten. Die Antwort des Commandanten war: „Welche 
Ereigniſſe auch ſtattgefunden haben mözen, ich habe auf die 
Mittheilung, womit Sie mich beehrten, nur Eine Antwort 
zu geben. Meine Pflicht iſt, Frankreich den Platz Schlettſtadt 
zu erhalten, ich werde ſie zu erfüllen wiſſen. Der Ober⸗Com⸗ 
mandant des Platzes Schlettſtadt: Graf v. Reinach.“ 

Vor einiger Zeit war bereits die Nachricht verbreitet, das 
norddeutſche Kriegsſchiff „Hertha“ ſei von den Franzoſen ge⸗ 
nommen, officiöſerſeits wurde indeſſen die Nachricht dementirt. 
dieſen Tagen ſtanden nun aber in engliſchen Zeitungen Hi 
aten über die angeblich in den aſiatiſchen Gewäſſern erfolgte 
Fortnahme. Demzufolge haben ſich Anverwandte von den auf 
der „Hertha“ dienenden Offizieren, da ſie lange ohne briefliche 


Nachrichten geblieben ſind, mit einer Anfrage an das Marine⸗ 


dirigirt wird. Das läßt nicht darauf ſchließen, daß durch 


Favres Unterhandlungen unjere Operationen irgendwie untere 
brochen werden ſollen. Als das erſte Erforderniß zur An⸗ 
bahnung von Verhandlungen, die Aus ſicht auf Erfolg haben 


können, wäre die klare und unumwundene Angabe der Zur 


i 
| zes ver deutſchen Verhältniſſe fort. Jetzt ift auch die der 


geſtändniſſe zu betrachten, die Frankreich zu machen gewillt 


ſt. — In München dauern die Berathungen über die Re⸗ 
[4 


inheit feindliche, Preußen und den Broteftantismus verwün⸗ 
ſchende Partei zerfprengt, entmuthigt, in ihrem Einfluß auf die 
Beoblkerung gelähmt; läßt man ihr Zeit, ſich zu erholen und zu 
ſammeln, ſo wird ſie zwar hoffentlich nicht mehr über die 


Mehrheit des Landtags gebieten, aber doch immer noch viel 


ten 


thun können, die dauernde verfaſſungsmäßige Zuſammen⸗ 
ſchließung des Vaterlandes zu ſtören. Die nationale Partei 
andererſeits iſt ſtärker und ſelbſtbewußter als je; hat doch 
ihre Politik geſiegt, ihre beſtändige Weiſſagung von dem Ge⸗ 
winn, Glück und Nuhm aufrichtigen Hand in Handgehens 
mit dem Norden ſich aufs glänzendſte erfüllt! Nicht blos in 
München, im ganzen Bayerland giebt dieſe überhaupt ſeit 
fieben Jahren ſtetig wachſende und emporſteigende Partei 
gegenwärtig den Ton an. Selbſt auf die Regierung, obwohl 
dieſelbe ihr nicht angehört, hat fie kaum zu Fürſt Hohenlohes 
Zeiten ſo merklich eingewirkt. Der König endlich ſteht noch 
ganz unter dem mächtigen Eindruck der Ereigniſſe, die ſeine 
jugendlich enthuſiaſtiſche Seele mitfortgeriſſen haben, und 
wenn irgendwann, ſo wird er heute in der Gemüthsver⸗ 
faſſung fein, dem Bedürfniß der deutſchen Nation nach 
geſichertem Frieden und Welteinfluß die unumgänglichen 
Opfer an Sondermacht zu bringen. In der „Augsb. Ztg.“, 
die fonft einer feſten Vereinigung des Südens mit dem Nor⸗ 
den das Wort redet, laſſen ſich ab und zu aber auch Stim⸗ 
men zu Gunſten des mächtigen bayeriſchen Staates verneh⸗ 
men. Einen Staat, wie Bayern, heißt es da, wird man nicht 
in die Form des Nordd. Bundes preſſen, man wird für die 
Einigung auch mit ihm einen neuen, einen „Deutſchen Bund“ 
erſt conſtituiren müſſen. Und darin dürfte der Schwerpunkt 
der gegenwärtigen Berathungen der bayeriſchen Regierung 
beruhen, denn für einen einfachen Eintritt in den Nordbund 
bedürfte es allerdings kaum ſolcher Berathungen, ſondern 
vielmehr bloß eines kühnen — oder vielleicht tollkühnen — 


hat, als unbewaffneten Handelsſchiffen aufzulauern und den 
friedlichen Unterthanen des Feindes Schaden zuzufügen.“ 


ihren Aufenthalt meiſtens in umliegenden Ortſchaften. Bis 
1 5 en ſich die franzöſiſchen Flüchtlinge nach Belieben 
ihren Aufenthalt wählen. Nach Minifterial-Berfügung haben 
fie ſich letzt von der Grenze und der unmittelbaren Nähe der 
Hauptbahn zurückzuziehen und in beſtimmten Grenzen ihren 
Aufenthalt zu nehmen. Eine tiefen Eindruck machte eine von 
Paris aus gewieſene Familie, beſtehend aus dem Vater 
von 84 Jahren und Sohn und Tochter, welche in 
Frankreich geboren find. Sie bekamen den Befehl, innerhalb 
24 Stunden Frankreich zu verlaſſen. Geſtern Morgen zwi⸗ 
ſchen 4—7 Uhr wurde ſtarkes Rotten feuer vernommen, was 
auf einen Ausfall deutete. Ein Theil unſerer Artillerie ſetzte 
mit nur geringer Bedeckung über den Rhein, in der Abſicht, 
zwiſchen dem hein und einem Arm deſſelben, dem ſogenann⸗ 


Altrhein, Batterieen zu errichten, um die Citadelle beſſer 


irkſamer beſchießen zu können Eifrigſt wurde gearbeitet, 
. fe ens von der feindlichen Wache entdeckt wurde, wo⸗ N 
rauf ein heftiges Feuer die Kühnen begrüßte. Die Unſrigen 


hinter Grabſteinen und Vorſprüngen, und als 
Beſatzung einen Ausfall unternahm, wurde 
Köpfen heimgeſchickt und unſere Leute konn⸗ 
Der Kirchhof vor der Stadt iſt jetzt voll⸗ 


ſuchten Schutz 
die franzöſiſche 
ſie mit blutigen 
ten ſich feſtſetzen. 


ſtändig unter Waſſer geſetzt. Beim Abgraben der Ill fiel das 


Waſſer in Straßburg der Art, daß eine große Maſſe Fiſche 


von den Straßburger gefangen werden konnte, die denſelben 


ſehr zu Statten 
nu Pfund 


kamen. Theure Luxuspferde werden ſeit 
eini lachtet und der Soldat erhält täglich ein 
ball e. — Beim Abbrennen des Theaters 


ad 200 Perſonen, meiſt weiblichen Geſchlechts, verbrannt (2), 


die in den unteren Räumen Schutz vor der Rohheit und Zu⸗ 
dringlichkeit der Zuaven und Turcos ſuchten und ſeit einigen 
Tagen ein elendes Daſein führten, bis ſie endlich der Tod in 
dieſer furchtbaren Geſtalt erreichte. Auch viel Militär ſoll in 


den vielen nicht bombenfeſten Räumen der Citadelle in den 


Flammen den Tod gefunden haben.“ 


Vor Metz. 
lles, 16. Sept. Schon lange haben wir gehofft 
are eh Spezialcorreſpondent der „Elberf. Ztg.“ — Metz 


Theile und auch viele Cavallerie⸗Regimenter 


miniſterium gewendet. Dieſes hat aber erwidert — wie der 
„Rhein. Ztg.“ mitgetheilt wird — fie hätten zwar Nachrichten von 
der „Hertha“, könnten ſie aber als Kriegsgeheimniß nicht 
mittheilen. Ob darin eine Beſtätigung oder eine Widerlegung 
ihrer 3 liegen ſolle, war den Betheiligten nicht klar 
geworden. a 

— Man ſchreibt der „Kreuz⸗Ztg.“ aus Erfurt: „Die aus 
dem „Gothaer Regierun 217 „ Notiz wegen Er⸗ 
iers zu Erfurt iſt in allen ihren 


ſchießung eines franzöfiichen 5 Aufnahme in jenes Blatt 
e Aufnahme in jenes Blatt er⸗ 


Theilen vollſtändig erfunden. 

klaͤrt ſich durch ein wiederholt hier aufgetauchtes Gerücht. (Wir 
finden es doch unverzeihlich, daß ein Regierungsblatt ſo etwas 
nach Gerüchten an hervorragender Stelle druckt.) 


— Nach der „H. B.“ theilen wir folgendes Verzeichniß der 


aufgebrachten deutſchen Handelsſchifſe mit (wobei die 


Schiffe aus den Provinzen Preußen und Pommern mit einem “ 
bezeichnet find): Lanai, Veſta“, Pfeil (D), Brillant, Graf v. 
Kraſſow“, Johannes, Adler, Sydenham“, Blücher Finken, Joan“, 
Treue“, Norddeutſchland, Boruſſia“, Sophie Helene, Julius“, 
Joh. Kepler, Meta, Paul Auguft*, Lauran und Louiſe, Otto, 
Union, Nipon, Alma, Turandot, George, Nicolaus. 

Kaſſel, 18. Sept. Die Gala- Ausfahrt des Gefan⸗ 
genen zu Wilhelmshöhe mit feinem Gefolge ſcheint übel ver⸗ 
merkt worden zu ſein, und man hat das Unſchickliche eines 
ſolchen demonſtrativen Aufzuges eingeſehen. Es ſind nunmehr 
zwei königliche Equipagen und ſechs Rappen von Berlin in 
Wilhelmshöhe eingetroffen und dem Kaiſer mit der Bemer⸗ 
kung zur Verfügung geſtellt, ſich dieſer bei feinen Ausfahr⸗ 
ten zu bedienen. Er hat dieſe Aufmerkſamkeit richtig verſtan⸗ 
den, und iſt ſeitdem unſichtbar geworden. Von feiner Umge⸗ 
bung wird als Grund derſelben angegeben, er ſei unwohl, 
„leidend“, und die Aerzte hätten erklärt, er könne den Aufent⸗ 


halt zu Wilhelmshöhe als zu windig und kalt nicht vertra⸗ 


gen. Es ſei deshalb beantragt, ihm hier das Schloß Bellevue 
oder das R: ſidenzpalais zur Verfügung zu ſtellen. Wir wer⸗ 
den demnach in dieſen Tagen berichten müſſen, obgleich wir es 
aus vielen Gründen nicht wünſchen, daß das Hoflager des 
gefangenen Kaiſers nach Kaſſel verlegt worden ſei. 


München, 18. Sept. Von hochſtehenden Perſönlich⸗ 
keiten ausgehend, circulirt hier eine Erklärung gegen das 
Dogma der Unfehlbarkeit. Dieſelbe erhält zahlreiche 
Unterſchriften. 

München, 19. Sept. Graf Tauffkirchen, der einige 


Tage hier verweilte, iſt heute im Auftrage der Regierung 
ins königliche Hauptquartier nach Meaux abgereiſt. (W. 29 g 


Stuttgart, 17. Sept. Seit geſtern weilen v. Ben⸗ 
nigſen, v. Forckenbeck, Lasker und Dr. Oppenheim 
in unſerer Stadt. Forckenbeck kam aus Elbing, Bennigfen 
und Taster zunächſt aus München. Der Bericht der beiden 
letztg nannten Abgeordneten über ihren Aufenthalt in Bayern 
iſt ſehr erfreulich. Sie fanden die Stimmung ſowohl in den 
einflußreichſten bürgerlichen Kreiſen, ohne Rückſicht auf 
ſrübere Parteiſtellungen, als in den Regierungskreiſen, 
der Sache der deutſchen Einigung ſehr günſtig, ſo daß 
man über den Anſchluß Bayerns zum Nordbunde beruhigt 
ſein kann. Die Bedingungen der Verwandlung dieſes in den 
deutſchen Bund, die man in Bayern noch ſtellt, verdienen 
kaum ſolche zu heißen. Es ſind Wünſche, die ſich auf mate⸗ 
rielle Dinge, Bierſteuer ꝛc. beziehen. Wir hoffen, die werthen 
Gäſte, welche morgen auch in Karlsruhe einen Beſuch machen 
wollen, werden dieſelben Eindrücke von Württemberg mit⸗ 
nehmen, wo im Schooße des Miniſteriums mit Ernſt die 
Frage des Beitritts behandelt wird, und Kundgebungen für 
das nationale Ziel des Kriegs einmüthig vom ganzen Lande 
erfolgen. chw. M.) 

Frankreich. Aus Paris (bis zum 19. Sept.) Von 
beiden Seiten erwachſen der neuen Republik auch im June⸗ 


durch unſere Einſchließung auszuhungern und ſchließlich durch 
Unterbhandlungen zur Uebergabe zu zwingen, und dieſes ewige 
Einerlei im Bivouakleben (nur für Eſſen und Trinken zu 
ſorgen, ſeinen Leib in den ſehr leicht gebauten Baraken vor 
dem Unwetter ſchützen, und auf guten Rum, Cognac und gute 
Cigarren bedacht fein) fängt auf die Dauer wirklich an, lang⸗ 
weilig zu werden. Was muß die Belagerung von Straßburg 
nicht täglich den interefjanteften Stoff zu hübſchen Mitthei⸗ 
lungen darbieten; ich zweifle ſehr daran, daß wir es mit 
Metz ſo weit bringen werden, denn ſeit meinem zweitägigen 
Recognoscirungsrüt um die Feſtungen bin ich der Meinung, 
daß wenn die feinere Politik mit ihren Unterhandlungen nicht 
das ihrige thut, unſere Vorpoſten vor Metz und die Belagerungs⸗ 
armee ihre Fußſpuren auch noch im Schnee hier abdrücken wer 
den Vom rein militäriſchen Standpunkte aus wird dies Nie⸗ 
mand bezweifeln können. Wenn auch unter den Einwohnern 
Hunger und Elend wüthet, die Feſtung iſt durch ihre natür⸗ 
liche Lage und feſten Werke fo ſtark, daß fie bei einisermagen 
richtiger Vertheidigung jeden Angriff mit leichter Mühe zu⸗ 
rückſchlagen kann. Alle Forts liegen wenigſtens bis 3, 
Stunden vor der Stadt und ſchließen ringsum noch manches 
Stückchen Feld und Garten, ſogar noch viele Ortſchaften in 


ſich, wo noch keiner unſerer Soldaten denlFuß hingeſetzt hat; 


aus tiefen Dörfern und ihrer Umgebung hat Metz ſich immer 
noch für einige Wochen Proviant länger herholen können; ja 
man hat ſogax vor mehreren Tagen noch auf (zwiſchen der 
Straße nach Thionville und der Wah nach Metz führen⸗ 
den Feldwegen einen Bauer mit 14 Stück Rindvieh aufge⸗ 
griffen, welche derſelbe der Stadt zutreiben wollte. Wir 
haben in voriger Wache allerdings von der Höhe zwiſchen 
Ars und den beiden Forts St. Privat und St. Quentin die 
Feſtung eine ſtarke Stunde lang aus ca. 60 Geſchützen be⸗ 
ſchoſſen; bei dieſem einzigen Verſuche iſt es aber auch bis 
jetzt geblieben. i 

Von dem 2. und 3. Armee-Corps haben ſich die größten 
von anderen 


Armee⸗Corps von Metz abgelöft, um die kronprinzliche Armee 


vor Paris zu verſtärken. Es ſtehen hier nur noch das 1., 
7., 8., 9. und 10. UrmeesCorps und einige Landwehr⸗Di⸗ 


ren Feinde. Marſchall Vaillant, ein enragirter Anhänger 
Napoleons, conſpirirt im Sinne einer Reftauration unter den 
Truppen, iſt aber durch feine Verhaftung unſchädlich gemacht 
worden. Dieſelbe erfolgte gelegentlich eines Spazierganges 
deſſelben auf der Baſtion; Vaillant konnte nur durch Gar⸗ 
nier Pages“ Dazwiſchenkuaft vor der Vollsjuſtiz bewahrt 
werden. Eine wirkliche Nebenregierung bat aber der Partei⸗ 
genoſſe Rocheforts, General Cluſeret, mit feiner, der rothen 
ſozialiſtiſchen Republik angehörenden Genoſſen etablirt. Dies 
ſelben affichiren täglich Placate mit Decreten dieſer Regie⸗ 
rung. Solches Vorgehen der Revolution hat einen Theil 
der Beſitzenden bereits ſo ſehr geängſtigt, daß ſie ſagen: Lieber 
den Preußen in die Hände fallen, als den Communiſten! — 
An der Loire iſt die Bildung einer neuen Armee, der 
Loire-Armee, unter dem Oberbefehl des Generals La Motte⸗ 
rouge im Zuge begriffen. Vermuthlich ſollen in dieſelbe 


jene Kabylen einrangirt werden, deren Ankunft in 
Frankreich die Journale vor einizen Tagen mit 
ſo großer Freude ankündigten. In Frankreich ſelbſt 


dürften die Elemente zur Bildung neuer Armeen bereits ſo 
ſpärlich geworden fein, daß jene des Generals La Motterouge 
vielleicht nicht einmal die erforderliche Stärke erreichen wird, 
um die öffentliche Ordnung im Süden aufrecht zu erhalten. 
Die einzige Hoffnung ift jetzt nur die, daß die Republik ſich 
bis zu den Wahlen zur Conſtituante erhält, gern wollen die 
jetzigen Machthaber, wenigſtens die vernünftigeren, die vom 
Straßenvolke erhaltenen Mandate in deren Schooß zurück⸗ 
935 — Girardin hatte beabſichtigt, ſein neues Journal: 

a Defenfe Nationale, weit vom Schuß, in Limoges here 
auszugeben Allein als er daſelbſt eintraf, begegnete ihm 
das Malheur, daß ein journaliſtiſcher College ſchon drei Tage 
vorher bafelojt unter dem nämlichen Titel ein Blatt hatte 
erſcheinen laſſen. Er zieht ſich alſo vorläufig wieder zurück. 

Touré, 18. Sept. Die Mehrzahl der fremden Bot⸗ 
ſchafter und Gefanbten iſt aus Paris heute Morgens hier 
eingetroffen. Die Rüſtungs⸗ Vorbereitungen werden 
überall fortgeſetzt. In Tours und der Umgebung ſtehen 
25,000 Mann. Heute Morgens aus Paris hier eingetroffene 
Reiſende melden, daß die Wälder von Clamart und Meudon 
von 80,000 (2) Franzoſen unter Befehl des Generals Du⸗ 
erot beſetzt find. Geſtern entſpann ſich vor Ivory, einem 
Fort der Südfront, ein Gefecht zwiſchen Preußen und drei 
Regimentern Linien⸗Infanterie, denen einige Mobilgarde⸗ 
Bataillone und eine Batterie Artillerie beigegeben waren. 
Der Commandant des Forts von Jory meldete im letzten 
Augenblicke, daß die Preußen ſich zurückzuziehen ſchienen. 

Italien. O Florenz, 19. Sept. General Cadorna 
verſuchte, bis jetzt vergebens, alles Mögliche, friedlich in Rom 
einzuziehen. Geſtern Mittags lief der von ihm geſtellte Ter⸗ 
min, bis zu welchem die Uebergabe der Stadt erfolgt ſein 
ſollte, ab. Die Wieder⸗ Einberufung des Parlamentes beſtä⸗ 
tigt ſich bis zur Stunde noch nicht. Die Commune Florenz 
trifft große Vorbereitungen, um den erwarteten Einzug der 
italieniſchen Truppen in Rom zu feiern. Nachrichten aus Rom 
melden: Die päpſtlichen Zuaven ſind die Herren der Stadt 
und terrorifiren deren Einwohner. Gegen den ausdrücklichen 
Befehl des Papſtes feuern ſie mit Kanonen auf die italieni⸗ 
ſchen Truppen, welche bis zur Stunde das Feuer nicht er⸗ 
widern. Die von den ausländiſchen Söldlingen beherrſchte 
Stadt wird aber doch wohl mit Gewalt von den italieniſchen 
Truppen genommen werden müſſen; in dieſem Augenblicke 
dürfte der Angriff auf die ewige Stadt bereits begonnen 
Haben. Ju September vor drei Jahren ſtand Garibaldi bei 
Monterotondo, heute ſteht dort die Armee des Königs von 
Italien. Es iſt ein wahres Glück für die Menſchheit, daß 
diesmal Niemand da ift, ein Mentana in Secue zu ſetzen. 
Mit den Zuaven des Papſtes werden die italieniſchen Trup⸗ 
pen bald fertig ſein. Der Einfluß des Papſtes ſelbſt reicht, 
wie es ſcheint, nicht bin, die fremden Truppen zu 
einer Verhütung unnützen Blutoergießens zu vermögen. 
— Intereſſant und characteriſtiſch find die Verfüzungen des 
Finanzminiſters Sella hinſichtlich der administrativen Orga⸗ 
niſatien des bereits occupirten römiſchen Gebietes. Wegen 
ſofortiger Einführung der finanziellen Adminiſtration Staliens 
in Froſinone, Belletri und Biterbo hat der Miniſter die Herren 
Segre, Terzi und Groſſi abgeſchickt. In den geheimen In⸗ 
ſtructionen dieſer Beamten heißt es, die Regierung habe den 
feſten Entſchluß gefaßt, die Hauptſtadt des Königreiches 
unverzüglich nach Rom zu transferiren, weßhalb auch 
dieſe Beamten aufgefordert werden, mit größtmöglicher Eile 
ihrer Aufgabe zu entſprechen. Auch iſt ihnen aufgetragen, 
das Plebiscit in den occupirten römiſchen Provinzen wo⸗ 
CC ã ² FE EINER FEIN DORT RAT ET EEE RE EEE 
viſtonen; man ſchätzt unſere hieſige Armee auf 180,000 Mann, 
welche dicht um Metz liegen. 

Die Linie der Vorpoſten ſteht mit den ſie unterſtützenden 
Relais eng und geſchloſſen dicht auf Büchſenſchußweite um 
die Forts; ca. 2000 Schritte dahinter die größeren Abthei⸗ 
lungen, um die Vorpoſten im Falle eines Ausfalles aufzu⸗ 
nehmen und die wirklich ſchön angelegten Verhaue und 
Schützengräben zu beſetzen; weiter dahinter ſteht dem Ter⸗ 
rain entſprechend das Gros der Armee, um von dort aus 
ſeine Directionen zu unternehmen. Das Ganze bildet eine 
Metz ringsum hermetiſch einſchließende Circumvallationslinie. 
Von Courcelles links ab, d. h. ſüdweſtlich, beginnt die Vor⸗ 
poſtenlinie auf der freien Anhötze la Bevoye hinter Mercy 
le Haut, und man kann fie dort weiter verfolgen über die 
Höhe hinter Peltre, weiter hinter Marly, Auguy, Über die 
Moſel bei Moulins les Metz und fo fort um die ganze 
Feſtung. Die künſtlichen Vervaue, Schützengräben und Ars 
tillerieſchanzen ziehen ſich auf den Anhöhen dahin und find 
meiſtens dicht vor bewaldeten Hügeln angelegt. Die Schützen⸗ 
gräben find bald in langen Frontlinien, bald in Drei- und 
Fünfecks, ſtumpfen und ſpitzen Winkeln, aufgeworfen, wäh⸗ 
rend die Schanzen der Artillerie gleichmäßig hohe Erdwälle 
mit großen Intervallen bilden. Durch dieſe feſt angelegten 
Verſchanzungen ſind wir auch im Stande, mit der Hälfte 
unſerer hieſigen Armee (wenn es fein muß), Bazaine im 
Schach zu halten und jeden Aus fall zu verhindern. 

Mit der Rinderpeſt hat es ſich hier beſſer geftaltet. Die 
Fälle kommen nur noch vereinzelt und ſelten vor; — es muß 
eine Unmaſſe von Vieh von den Armeelieferanten aufgetrieben 
werden, man hat es jetzt ſo eingerichtet, daß die mit der 
Bahn ankommenden erſchöpften Thiere ſich immer faſt über 
eine Woche lang in den fetten und ſchönen Wieſen in der 
ganzen hieſigen Gegend erholen können. — Für die Verpfle⸗ 
gung unſerer Truppen wird nun immer beſſer geſorgt und 
beſonders feit den letzten Tagen kommen eine Unmafje von 
Liebesgaben an. Die täglichen Plänkeleien, beſonders Mor⸗ 
gen und Abends, dauern immer fort, haben jedoch faft nie 


rfolg. 


* 


möglich am 24. d. M. vorzunehmen, keinenfalls aber damit 
länger zu zögeru, als bis Ende deſſelben. 

Aſien. Die ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus 
Nauking vom 22. Aug.: Der biefige Gouverneur wurde 
ermordet. Ueſache der Ermordung war die Begünſtigung der 

usländer. Mehrere Gouverneurpoſten wurden durch andere 


Perſönlichkeiten erſetzt. — Die ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur 


meldet aus Tauris, 14. Sept.: Perſiſche Dörfer bei Khai 
werden oft von türkiſchen Horden überfallen; die Perſer 
chickten einige Regi nenter Cavallerie und Infanterie dahin. 
Hier hat man 10,000 Chaſſepots aus Frankreich erhalten. 
(T. d. N. fr. Pr.) 


Danzig, den 21. September. 
* Bon dem vor einigen Tagen hier anweſend geweſenen 
Landſchaftsmaler Hrn. Carl Scherres find in dankbarer 
innerung an Seinen früheren Aufenthalt hierſelbſt der 
Kabrun'ſchen Gemälde⸗ und Kupferſtichſammlung 
drei Original⸗Handzeichnungen unſeres leider zu früh 
verſtorbenen berühmten Landsmannes Emil Hildebrand 
geſchenkt worden, welche Hr. Scherres bei der Verſteigerung 
des Nachlaſſes deſſelben erworben hatte. Dieſe Blätter find 
im Jahre 1840 gezeichnet, und betreffen Darſtellungen aus 
der Umgegend Danzigs. 
Zr: der am Dienſtag, 20. Sept., abgehaltenen General: 
Wesenlun der hieſigen Friedens geſellſchaft für Weit 
preußen erhielten von 30 Bewerbern um Stipendien 23 Unter⸗ 
ungen von je 50 bis 80 % für das nächſte Jahr, ſo daß 
n Ganzen 1236 % 24 9% vertheilt wurden. Von den Sti⸗ 
pendiaten baben ſich 7 dem Studium der Philologie, 5 der Theo⸗ 
ie, 4 der Medicin, 3 der Künſte, 2 der Naturwiſſenſchaften, 
1 der Mathematik und 1 der Rechtswiſſenſchaft gewidmet. Die 
Friedens geſellſchaft für Weſtpreußen wurde bekanntlich unmittelbar 
nach Beendigung der Freiheitskriege 1814/15 geſtiftet. Von den 
Uriverfitäten und Akademien waren damals Tauſende von Frei⸗ 


willigen zu den Fahnen geeilt, und Hunderte hatten auf den 
blutigen Schlacht eldern en Herzens ihr jugendliches Leben No. 12 10 


dahingegeben. Dadurch waren die Reiben derer gelichtet, welche 
ge e Künſten gewidmet hatten. Um Erſatz 
dieſe Verluſte zu ſchaffen, wurde in Danzig unter dem Vor⸗ 
fie v. Schön's die Friedensgeſellſchaſt geſtiftet, die nun bereits 
länger als 50 Jahre hindurch reichen Segen gebracht hat. Auch 
in dem gegenwärtigen blutigen Kriege ſind aus den Reihen der 
Studirenden wiederum viele Opfer für das Vaterland gefallen. 
Dieſe Thatſache dürfte für Viele, deren Herzen begeiſtert für das 


N nunmehr einige Deutſchland ſchlagen, eine Mahnung enthalten, 


ſich bei der Friedensgeſellſchaft mit ihren Gaben zu betheiligen, 
um dieſem gemeinnützigen Inſtitute die Mittel zu bieten, ſeine 
ſegens reiche Wirkſamkeit für die Folge erweitern zu können, indem 
die Anſprüche an daſſelbe ſich jedenfalls ſteigern werden. An⸗ 
meldungen zum Beitritt werden jederzeit bei dem Vorſitzenden 
Herrn Geb. Nat und Admiralitäts⸗Director v. Groddeck, ſowie 
dem Secretär der Geſellſchaft, Herrn Prediger Müller gern 
Nlenommen. — Die Wahl des Vorſtandes und der techniſchen 
Mitglieder welche jedesmal am 3. Auguſt — dem Stiftungstage — 
vorgenommen wird, ergab diesmal keine Veränderungen. 


— Wie von Hannover aus gemeldet wird, hat ſich die 
Oberfte Poſtbehörde nunmehr entſchloſſen, einen regelmäßigen 
acketbeförderungsdienſt für die Truppen im Felde 
berzuſtellen. Man erkennt die Einrichtung eines ſolchen Dienftes 
endlich für unaufihiebbar an und es ſoll, wie das betr. han⸗ 
1 e Blatt meldet, in kurzer Zeit ſchon eine amtliche Bekannt⸗ 
maöpung in dieſer Beziehung erfolgen. 


gsgerichtliche 

e ſich damit, 

er Dragoner ge⸗ 
n e r Wehlauer Gegend 
gebürtig, 27 Jahre alt und hat ſich ſtets brav geführt.“ ; 
. © Flatow, 20. Septbr, Von den Franzoſen, die bei 
Sedan capitulitt haben, bat auch die Oſtbahn 300 zur Ber 
ſchäftigung auf der Linie Schneidemühl⸗Dirſchau übernommen, 
und ſollen davon 200 in Schneidemühl und 100 in Flatow 
ſtationirt werden. Geſtern war bereits der Regierungs⸗Abthei⸗ 


lungs⸗Baumeiſter Baumert hier, um mit dem Landrath reſp. den 


ſtädtiſchen Behörden wegen Beſchaffung der nöthigen Räumlich⸗ 
keiten zur Unterbringung der Gefangenen Rückſprache zu nehmen. 
h ie wir hören, wird der Transport in den nächſten Tagen ein⸗ 
teffen. — Hr. Streckenbaumeiſter Mer, welcher bisher die Arbei⸗ 
15 auf der Tour zwiſchen Krojanke und Conitz leitete, iſt zum 
btheilungsbaumeiſter ernannt und in dieſer Cinenihaft nach 
r. Gene er verſetzt; an ſeine Stelle iſt der Baumeiſter von 
ancheville er Der bis jest in Pr. Stargard ftationirte 
„aubeamte nach Nanzig berufen. — Zu den Koſten des in 
leſem Jahre abgehaltenen Provinziallandtags hat der bie⸗ 
ſige Kreis 314 3.3 MP 2 K aufzubringen. 

Königsberg, 21. Sept. Herr Polizeipräſident v. Pilgrim 
bat ſich an das Kriegsminiſterium mit der Bitte gewendet, zeit⸗ 
dei eine der vielen erbeuteten Mitrailleuſen berzuverleihen, 
damit fie hier gegen Entrée, deſſen Einnahme zu wohlthätigen 
Zwecken verwendet werden foll, gezeigt werden könne. (Oſtpr. J.) 
An.. Dem Rechnungsralh Sehloff zu Königsberg iſt der Rothe 

Laage Aa 5 der a Pi ln Re 412 
} en (Kr. Röſſel) da Ehrenzeichen verliehen worden. 


Briefkaſten der Redaction. 

And. Hrn. L. in F. Vorſitzender der Friedensgeſellſchaft iſt Hr. 

* mmiralitäts- Director Geh. Rath v. Groddeck, zu deſſen Händen 

bal dage zu adreſſiren ſind. Wer ein Stipendium erlangen will, 

a gehne wiſſenſchaftliche Arbeit und feine Zeugniſſe einzureichen; 

pen e vn bis zum 3. Auguſt jeden Jahres. Die Sti⸗ 
dien: ertheilung geſchieht am 20. Sept. 


Vörſen⸗Depeſchen ver Danziger Zeitung. 
lanet Jantfurt a. M., 20. Sept. Effecten⸗egctetgt. Ameri⸗ 
. 744, Lc. Creditactien 243, Staatsbahn 3624, 1860er Looſe 


O unver 
eigen 7 


sag ya 5 1 a „ r 
rm ovember⸗December in 
Hancd 146, r. 145 Cd. — loggen er September 

Mk. Banco 103 Br., 102 Gb., Yr September ⸗Oc⸗ 
*., 102 Gd., Hr Sctober⸗November 103 Br., 102 


„ . O 
Br., 1 45 ag 


% November⸗December 103 Br., 102 Gd. — Ha 
Rüb 


und Gerſte unverändert. 


September und Tr Sepiember-October 20%, er October 20 
Kaffee feſt, verkauft 8000 Sack. 
loco 151 Br., 15 Gd., 
ber⸗December 14% Gd. — Trübes Wetter. 


Petroleum ſtill, Standard 
September 144 Gd., d Octo⸗ 


Te) Conſols 97 


de —. 
Türkiſche Anleihe de 1865 
. — Wechſelnotirungen: Berlin 
6, 28. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 105 Sh. Wien 12 Fl. 85 Kr. 


Liverpool, 20. Septbr. (S 
8000 Ballen Amſatz, davon für 
Ballen. — Middling Orleans 98, middli 
fair Dhollerah 7%, midbling fair Dholler 
„fair Bengal 7, New fair Oomra 
good fair Oomra 71, Pernam 9, Smyrna 74, Egyptiſche 


Betersburg, 20. Sept. Wechſelcours auf London 3 Mo⸗ 
E auf 3 


Verein. Staaten = 188 90 


ußbericht.) [Baum wo 
peculation und Export 


5. 


nat 2 

3 Monat 1488, a 5 
mien⸗Anleihe 144]. 1866er Prämien⸗Anleihe 142. Gr. 
Eiſenbahn 142. Imperial 6,58. Productenmarkt. Talg 
Weizen loco 104, der Septbr. 10%. 
loco 63. r Septbr. 63. Hafer loco 4, r Septbr. 4. Hanf loco 
38. Leinſaat (9 Bud) loce 14}, Per Septbr. 14%. 

ork, 19. Sept. (Schlußceurſe.) Wechſel auf London 
io 14 (höchſter Cours 14, niedrigſter 138), 
1123, Bonds de 1 


51, der Septbr. 51. 


; =. ( 
1123, Bonds de 1885 
Bonds de 1904 1063 , Eriebahn 23, Juinois 135, Baumwolle 
194, Mehl 5 D. 50 C., Raff. Petroleum in Newyork ver Gallon 
do. in Philadelphia 264, Havanna⸗Zucker 


Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 


Danziger Barſe. 
Amtliche Notirungen am 21. Septbr. 
Meizen ir Tonne von 2000 % unverändert, 
loco alter 65—70 , Br. 


Weizen: 
weis 127 132% & 63—69 Br. 
. 126--130% 66 


April⸗Mai 122% 47 , Br 
Herſte r Tonne von 20004 loco große 109 / 44 
Erbſen der To. von 2000 % locof 


Hafer i Tonne von 2000 % loco 34 * bez 
Rübſen d To. von 2000 % loco Winter: 
Petroleum Ar 100% ab Neufahrwaſſer loco 8% - 8 
Auf Lieferung der Sept.⸗Oct. 8 
Liverp. Siedſalz Yr Sack von 
Neufahrwaſſer unverzollt 23 Aw b 
Tonne unverzollt lo 
Br., Großberger büchen Band 8 % B 


n. ab Neufahrwa 
Nußkohlen 19 , Br. 
Vie Aellenen der Kaufmannſchaft. 


bez. 
riſche weiße Koch⸗ 5 K bez 


ez. 

25% netto incl. Sack ab 

ez. 

co Crown full brand 13 3. 
r. 


gen doppelt geſiebte 
1 ® 


Danzig, den 21. Septbr. [Bahnpreiſe. 
Weizen matter, bunt, gutbunt, hellbunt, hochbunt 
D bezahlt nach Qualität 59/62—66/67/68 , ver 


53 605 en unverändert, 120—125 7 von 42/43 45/46 Ag Ye 


Erbſen wenig offerirt. 
afer 


piritus ohne Zufuhr. 
Rübſen matter, kleine Zufuhr, gute trockene Qual. von 104/5— 
07/8 „%. Jr 2000 oder 112/1131—1153/1161 . Yar 72%. 
Raps ohne Zufuhr. ; ! 
Getreide⸗Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: Weſt. — 
eigen loco nur für Mühlenzwecke und in vorjähriger Qualität 
zu feiten Preiſen gekauft, neuer Weizen d 
verkäuflich. Preiſe ſelbſt etwas billiger. 
jährigen bellbunten 126,7 / 67% 
Sommer: 1242 55 , 12 


egen matter und ſchwer 
ezahlt wurde für vor⸗ 


60 , fri 

126/78 653 chb la 126/071 4 2 
4 655 Re, hochbunt glaſig Pr 
Ganzen wurden 115 Tonnen verkauft. Sen 


oco feſt, vorjähriger polniſcher 118% 393 , fri⸗ 
40 * 7 6 170 Tonnen. Termine 
122% Septbr.⸗October 45 . 
Br. — Gerſte loco nicht gehandelt. — Erbſen loco friſche 
Roi Tonne. — Hafer loco friſche abfallende Qua⸗ 
lität 34 * , Tonne. — Rübſen loco nur in beſter Qualität 
gekauft und mit 107 und 1084 5. due Tonne bezahlt. 
[Berichtigung] In der 


Koch⸗ Ai} % der 


eſtrigen Abendzeitung ſtand im 
ertbümlich: „vorjähriger bellbunter d 
1294 brachte 578"; — es mußte heißen 675 . 
. E. A.) Weizen, hellbunt, 126— 
Schfl. — Roggen 119, 121/123 49— 
eine weiße, friſche, 1100 
gebe friſche 103% 38 9 chfl. 
27 9 d 50 8 
n, grüne friſche, 55 n Aer Schfl. — Winterrübſen nach 
. e eee 
oll⸗ . — ei Partie 
& Aer 8000% Tr. 


D Safer nag Salt 
afer na 
rden 1751, Galijier 232}, Gilberrente 531. Lebhafl. a 
amburg, 20. Sept.] Getretdemartt.) Weizer und Roggen | Qualität 106-1114 
ändert. Weizen auf Termine behauptet. Roggen ruhig. Qual. 104-112 4 
Sept. 127% 2000 % in Mk. Banco 147 Br., 146 Gd., loco und kurze Lieferung 165 
Königsberg, 20. Septbr. (v. Portatius u. Gro 
neuer wenig offerirt und unverändert, Wolhynier in 
geboten und zu gedrückten Preiſen f 
bunter e 85% Zollgew. neu 130/314 
8 bez., bunter Yor 85% Zollg. Wolhynier 194% 78, 78% 
124/25 % 781 bez., 125 784 


Opiember⸗ October 127% 2000% in Mk. Banco 147 Br., 
ieriger Verkauf, loco hoch 


bez., 1208 hell 79 


\ 


rother He 85 % Zollg. 76-83 Hu Br. — Roggen loco neue 
Ban müs unverändert, alte durch ſtarke Offerten ges 
rückt un 


1117 807 Zola, KEY) Be, 487 


Sr. 7 2 
Sr Frühjahr 1871 77. 80% Zollg. 53 9% Br, 52 Fu Gd. 
— Gerſte, wenig begehrt loco in der 704 Zollgew. 343, 35% 
Sr, bez., kleine der 70% Zollg. Brau- 44 % bez. — Hafer 
beachteter, Termine geſchäftslos, loco Yar 50% Zollg. 251—27 Apr 
bez., neu 25, 254 n. bez., Sept.⸗Oct. ur 50% Zollg. 29 Au 
Br., 84 . Gd., Frühjahr 1871 ie 50% Zollg. 314 Ge Br. 
— Erbſen loco weiße * 90% Zollg. 50-60 Ar Br., 49 Gr 
bez., graue 7 90% Zollg. 50-75 r. Br., 75—81 9 bez., 
gelne dor 90% Zollgew. 50—55 n Br. — Bohnen loco 

Zollg. 50-60 Ge: Br. — Wicken loco v 90% Zollg. 53 
9% bez. — Leinſaat ſtill bei kleinerem Angebot, loco feine er 
70% Zollgew. 73, 76 9 bez., mittel r 70% Zollg. 64, 70 x 
bez., ordinäre er 70% Zollg. 45-60 87 Br. — Rübſen be⸗ 
bauptet, loco . 72% Zollgew. 105—113 9 bez., gr 95, 
100 er. bez., Raps 1124 8% bez., September Per 75 4 Sol, 
114 Ir Br. — Kleeſaat geſchäftslos, loco rothe or . 10—14 
. Br., weiße Gr. 14-18 & Br. — Thymotheum N 
loco der E. 5—7 & Br. — Leinöl loco ohne Faß der &. 1 
Br. — Rüböl loco ohne Faß er En. 13 , Br. — Lein⸗ 
kuchen loco der C. 68-70 . Br. — Rübkuchen loco Per 
Cr. 63 bis 65 8% Br. — Spiritus r 8000% Tralles und 
in Poſten von mindeſtens 5000 Quart, unverändert, loco ohne 
Faß 16% : „ 165 & bez., Sept. ohne Faß 167 
Gd., 168 & bez., Oct. ohne Faß 164 . Gd. 


Yr 1750 loco Oderbruch 35—37 ½. Br. — Hafer * 1300 
un eg nach Qualität, 47/50% der Sept.⸗Oct. 29 . 


1800 % loco 55 74 „ — Rüböl behauptet, loco 134 34. Br., 

M bez. d Septbr. 1375 & bez. und Gb, Sept. Oct. 13% 
Ag. bez. und Gd., April⸗Mai 27 Gd. — Spiritus feſt, 
loco ohne Faß 167 . bez., . Septbr. 165 % nom., der 
Oetbr. 171 % bez. u. Gd. 5 % Br., Novbr. 164 & Br., 
1% Gd., Yr Frühjahr 177 Re Gd. — Angemeldet: 50 W. 

eizen, 100 W. Rübſen — Regulirungspreiſe: Weizen 76 Ag, 
Roggen 484 , Rübſen 106 , Rüböl 13% 85 Spiritus 
16% . —. Petroleum matter, loco 8, 77 . 995 ept. 7% %. 
bez., Sept.⸗Oct. 71 . Br. — Hering, Schott. Crown und Full⸗ 
brand 12 K tr. bez. 


Berlin, 20. Septbr. Weizen loco dur 2100 70—81 
nach Qual., 7 Sept.⸗Oct. 11 . bz., Oct.⸗NRov. 728— 
— 72 N en loco Jr 483—52 5 


Q 5 fer 
21-2} & bz., dr Sept. 274 bz. — Erbſen 
. 54—66 ain eg 


nach Qual 
100% ohne Faß 14 . September 14 * bez. — 
Spiritus 


Viehmärkte. 

Berlin, 19. Sept. (B. u. H. Z.) Da auf dem hieſigen 
alten Viehmarkt ſich einzelne Fälle der Rinderpeſt beim Rindvieh 
7 hatten, wurde der Markt ſofort geſchloſſen und das heu⸗ 
tige Verkaufsgeſchäft auf den von dem Dr. Strousberg erbauten 
neuen Viehmarkt verlegt. Die Zutrifften der Viehgattungen kön⸗ 
nen für diesmal nicht genau angegeben werden, da die Einzäh⸗ 
lung derſelben noch nicht geordnet war. Was den Rinderhandel 
anlangt, ſo war derſelbe ſehr träge, da ſich keine beſondere Kauf⸗ 
luſt zeigte und nur höchſtens ſoviel angekauft wurde, was ſich 
auf den allernothwendigſten Bedarf beſchränkte, da die hieſigen 
Schlächtermeiſter vorläufig in den auf dem neuen e 
befindlichen Schlachthäuſern ſchlachten müſſen; nach außerhalb iſt 
die Ausfuhr nicht geſtattet und deshalb konnte auch Export nicht 
ausgeführt werden; der Markt wurde von der Waare nicht ge⸗ 
räumt; 1. Qualität wurde mit 16—18 ., 2. Qualität mit 13 
—15 und 3. Qualität mit 10—12 . de 100% Arie 
wicht bezahlt. — Der Schweinehandel hatte heute nicht die vor⸗ 
wöchentliche gute Notirung, da die Zutrifften zu bedeutend waren; 
jedoch erreichten 100% Fleiſchgewicht 18 , da mehrere größere 
Poſten nach außerhalb gingen. — Der Schafviehverkauf verlief 
ſehr flau, da vom letzten Markt ca. 6000 Hammel Beſtand ge⸗ 
blieben und auch nach außerhalb keine Ausfuhr wegen der Rin⸗ 
derpeſt erlaubt iſt; 40—45 % Fleiſchgewicht ſchwerer guter Waare 
7 5 1 . — Die Kälber wurden zu angemeſſenen Preiſen 
verkauft. 


Schiffsliſten. 
erg gr 1 eg 
ngekommen: King, Dan Glalſter, Fraſer „Heringe. 
— Adamſen, Bellenden, Granton, Kohlen. e 


Nichts in Sicht. 
Thorn 20. Septbr. 1870. — Waſſerſtand 4 Zoll. 

Wind: W. Wetter: bedeckt, Regen. ' 

Bon Danzig nach Warschau: N Bohm, Heri 
on Danzig na arſchau: Neumann, m, Heringe. 
Derſ., Haußmann u. Krüger, Soda. — Derſ., Eſchert, Eiſenblech. 
— Derſ. Banker, Texpentinöl. — Buſſe, Wendt, Heringe. — 
Nelius, Ollendorf, Soda. — Ders., Böhm, Heringe. — Derſ., 
Toeplitz, Eiſen. — Mörſer, derſ., Eiſenbahnſchienen. — Hinz, 
derſ., do. — Karp, derſ., do. — Kafczinski, derſ., do. — Ruz⸗ 
lowski, derf., do. — Winarski, derſ., do. — Jaworski, derſ., do. 
— Dreher, derſ., do. — Wittſtock, derſ, do. — Grätz, derſ., do. 
Schmidt, derſ., do. — Bilowski, derſ., do. — Czarmetzki, derj., do. 


— Baranowski, derſ. do. — Ninas, derſ., do. — Rottſchalk, 
derſ., Heringe. — Murawski, derſ., Eiſenbahnſchienen. an 
rawski, dert „ do. 

Stromab: Sit. Schfl. 
Voigt, Wieniawski, Nieszawa Berlin, 17 23 Rogg. 


Weinfeld, Aſch, Krasnystau, Danzig, 8 L. Weiz., 60 L. Rogg, 
40 Cee Je Sb 6. OL St m. B, 104 8. Bahr 
10,347 Eiſenbahnſchw. 

Rirjäpaum, Slate, Menzenin, Schulz, 365 Laß daßh, 14,000 

iſenba . 
ing, Jungherz, Zdarz, do., w. 5, 6 L. 
Sten erh sch do, 3842 St. w. H. 6 L. Faßhol, 


| Fablanke, Lauterbach, Repke, do., 701 St. w. H., 32 L. FJaßh., 


4052 Eiſenbahnſchw. 


u a 


mem 
eute früh um 23 Uhr wurde meine liebe Frau 
H Maria, geb, Rojtsek von einem geſun⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden. 
Danzig, den 21. September 1870. 
e Luidwig Mohn. 
Den 1. September ſtarb in der Schlacht bei 
Sedan, von einem Granatſplitter in den 
Kopf getroffen, 18 Heldentod mein innig ge⸗ 
liebter einziger an Bruder und Schwager, 
der 1 eher, Garde⸗Jäger Otto Wein⸗ 
reich, im 28. Lebensjahre. 
Tief betrübt allen Verwandten und Bekann⸗ 
ten dieſe traurige Anzeige. „ 
d ich gab. Dittrich 
meline Weinreich, geb. rich, 
nebſt 5 Töchtern und 2 Sd wiegerlabne 


Auction 
Gut Wartſch. 


Am Donnerſtag, d. 29. September c., 
ee 10 Uhr, werden Umzugshalber nach⸗ 
folgende Gegenſtände gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden: 

ein herrſchaftliches, noch gut erhaltenes 
Mobiliar, beſtehend aus Schreibſecretair, 
Kleiderſpinde, Sopha, einigen Dutzend 
Stühlen, Komoden, verſchiedenen Wirth: 
ſchafts Utenſilien u. ſ. w.; außerdem 100 
Fulle Fettſchafe, diverſe Schweine und 2 


en. (4090) 

Weichbrodt, Wwe. 
So eben sind erschienen: 

Specialkarte der Umgebung von Paris mit 
seinen Befestigungen, photolith, Vergrösse- 
rung d. franz. Generalstabskarte. 10 Sr. 

Vebersichtsplan von Paris und Umge- 
bung. 12} Sr. 

Generalstabskarte von Paris und Um- 
gebung. 15 Gr 

Beide sehr schön im Colorit. 

Ausserdem sind Tg kleinere Piäne von 
Paris à 6 u, 3 u. 23 n; Pläne 
von Metz 6 2 90 3 N eine 
grosse Auswahl von Karten des Kriegs- 
schauplatzes von 3 S am 

Auswärtigen liefere franeo gegen vorbe- 
rige Einsendung des Betrages durch Post-An- 
weisung. 


E. Doubberck, 


Buchhandlung, Langenmarkt 1. 
PFC 


Neu erſchienen und vorräthig bei 


Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40: 
Abt, Franz, Hoch Deutſchland. 


18 Kriegs⸗ und Siegeslieder für eine 
Singſtimme mit Pfte.⸗Begleitung. 6 
Dogg Hochformat nur 10 Sgr. 

— u. C. Wiedemann. Deutſche Kriegs⸗ 
A 8 Märſche über deutſche 

Volkslieder, darunter „Die Wacht 
am Rhein“, für's Piano 2 ms. 5 %, 
für Piano u. Violine 73 Br 

Lichner, H., op. 81. Hurrah, Ger⸗ 
mania. Deutſcher Siegesmarſch, für's 
Piano 2s. 74 n N 

— p.82. Der Siegesmarſch v Mars 
la Tour, für's Piano ms. 75 e 
0 59. Der Sieges⸗ 


’ - 
marſch von Rezonville, für's Piano 
Zus. TE e 3 für's P 


Musikalien - Leih - Anstalt 


F. A. Weber, 


Buch, Kunſt⸗ und Muſtkalien⸗Handlung, 
a 83 No. 78, 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement. 

Vollſtäudiges Lager neuer (4661) 
Muſikalien. 


Constantin Ziemssen’s 
Musikalien - Leih - Institut 


empfiehlt sich einem geehrten Publikum zu 
reichlichem Abonnement. Bedingungen sehr 
günstig. Eintritt täglich. 
Möglichst grösstes Musikalien-Verkaufs- 
er, so wie die billigen Ausgaben von 
Holle, Litolff und Peters stets vorräthig. 
Yjdennementd-Parterre-Bitlets u 9 Sgr. 
ind täglich zu haben Heiligegeiſtgaſſe 33. - 
chank⸗Gläſer und ⸗Flaſchen in allen 
Sorten empfiehlt Wilh. Sanie. 
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Die Coiffüre, 
Special-deitung für das 
Putzfach, 


beginnt fo eben das IV. (Herbſt⸗ und Winter:) 
Quartal. Abonnementspreis 25 Au pro Quar⸗ 
tal. Monatlich 2 Nummern mit je einem 
eolorirten „Modebilde der neueſten 
Modelle in Hüten, Hauben ꝛc. und einem 
deutlich beſchreibenden Text. 

Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen 
und Poſtſtationen des In⸗ und Auslandes an. 


Amerikanische Goldconpons 


er 1. November c. realifiren jetzt ſchon beſtens 


aum & Liepmann, 
Wechſel⸗ u. Bankgeſchäft, 
6755) Langenmarkt 20. 
ge Sein Lager gut und richtig 
gehender Genfer Taſchen⸗Uh⸗ 
ren empfiehlt zu ganz billigen 
feſten Preiſen 


Iwan Wiszniewski, 
Uhrmacher. 
Heiligegeiſtgaſſe No. 126 
(Carthäuferhof). 
Jede Reparatur an Uhren, Muſikwerken, 
Gold⸗ und Silberſachen wird ſchnell und ſolide 


8 4 
uch dh un Eier mird 


in Zahlung genommen. (4103) 
Aufgeſchloſſener 


Peru⸗Guan o 


aus der Fabrik der 


Herren Ohlendorff u. Co. in Hamburg, 

in feinſter, ſofort verwendbarer Pulverform, un⸗ 
ter Garantie für ca. 10% Stickſtoff und ca. 10% 
lösliche Phasphorſäure in demſelben, ferner 
achter roher Peru⸗Guano aus dem Depot der 
eruaniſchen Regierung, ſowie ſchweſelſaures 
mmoniak, Phospho⸗Guano, fein gedämpftes 
und aufgeſchloſſenes Knochenmehl, Baker⸗Guano, 
Knochenaſche⸗, Knochenkohle⸗, Coprolythen., Eſtra⸗ 
madura⸗, Sombrero⸗, Ammoniak? und Keli⸗ 
Superphosphate, Wieſen⸗Kali⸗Phosphat, Kali⸗ 
dünger, ſchwefelſaure Kali⸗Magneſia, concentrirte 
Kaliſalze, gereinigtes ſchwefelſaures Kali, ſämmt⸗ 
lich aus den renommirteſten Fabriken, unter 
Garantie für Stickſtoff⸗, Phosphorſäure⸗ u. Kali⸗ 
Gehalt zu Fabrikpreiſen, auch Dünger⸗Gyps, 
empfiehlt ſowohl in Lieferung ganzer Wagen? 
ladungen, als auch in kleinern Partien und iſt 
zu jeder nähern Auskunft über Anwendung ꝛc. 


gern bereit = 
C. Ortloff in Danzig. 
/ Comtoir: Jopengaſſe No. 27. 


Täglich friſche "WE 
* * m 
Potsdamer Werder⸗Weintrauben und Pfirſiche, 
Pfirſiche zum Einmachen und zur Bowle zu ha⸗ 
ben Langgaſſe No. 43, vis-a-vis dem Rathhauſe. 
R. Schönsee, 
(4092) Ooſthandlung. 

— 5060 Pfd. 


, Zafel:Butter kaufe in wöchentlicher Lie⸗ 


erung. aguus Bradtke, 
_(409) ( Keſtterhagergaſſe 7. 
Granitpfoſten 


von 1“ breit, 1“ hoch, 2, lang werden gekauft. 
Adreſſe unter 4096 durch die Exped. d. Zeit. 


Militair-Vorbildungs-Anstalt zu Cassel 
Nene Wilhelmshöher Allee 1293/,. 
Vorbereitung zum Porte-épée-Fähnrich-, See- 
kadetten- und Einjährig-Freiwilligen-Examen. 
Erfolge nachweisbar sehr günstig. Gute Pen- 

sion. Prospecte gratis. 
von Hartung, 
(4088) Lieutenant a. D. und Dirigent. 


Franz. Urystall-Leim 
von Ed. Gaudin in Paris, 


zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan etc., 
empfiehlt 


Albert Neumann, 


(4604) — angenmarkt 38. 


Friſche Rübkuchen 
in geſunder, ſchimmelfreler Waare, offerire billigft 


W. Lehmann, 
(7582) Danzig, Mälzergaſſe 13 (Fiſcherthor) 


der in größter Auswahl vorräthig, 


= 


Offizier-Gummi- 


- Begentöcke, 


fo wie Reiſekoffer, Reiſedecken, wollene u. ſeidene 
Unterkleider, Socken, Reiſetaſchen ꝛc. ꝛc. find wie⸗ 
die zu be⸗ 
kannten billigſten Preiſen beſtens empfiehlt 


II. Morgenstern, 


4102) Lamggaſſe 2. 

Friſch geröſtete Weichſelneunaugen 
und Bratheringe in /1 und ½Schockfäſſern, 
Aalmarinaden, ruſſ. Sardinen, Kräuter⸗Anchovis, 
Spick⸗Aale, Bücklinge ꝛc., ſowie friſche Fiſche, 
Zia en darbietet, verſendet billigſt unter 

achnahme 
Brunzen's Seeſiſch⸗Handlung, Fiſchm. 38. 


Große Weichſelneunaugen 


in Schockfäſſern verſendet zu billigem Preiſe 
Albert Meck, Sa. seingafe 20. 


Weichſel⸗Neunaugen, 
friſch geröſtet und marinirt, in / u, ½⸗Schock⸗ 
Fäßchen, auch ſtückweiſe, ſowie friſch geräucherte 
Büͤcklinge, Spickaale, vorzüglich gut und friſch 
marinirte Bratheringe, Aalmarinaden, ruſſiſche 
Sardinen und Kräuter⸗Anchovis empfiehlt billigſt 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


Petroleum 


offeriren Robert Kuoch & Co. 


HViolztheer offeriren 
Robert Knoch & Co., Jonengaſſe No. 60. 
Ein verheiratheter militairfreſer Inſpector, 20 

Jahre bei der Wirtöfchaft, der die letzten 
12 Jahre ſelbſtſtändig gewirthſchaftet und gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht zum 15. Ockbr. 
oder Martini eine andere Stelle. 

Die 4 5 kann auf Wunſch die häusliche 
Wirthſchaft übernehmen. Y 

Näheres unter No. 4109 durch die Exped. 
dieſer Zeitung. \ 


Commis⸗Geſuch. 


Für mein Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen tücktigen Commis. Eintritt ſogleich 
oder zum 1. October. 

Warien werder. 4108) 

Gustav Schulz. 
Wechſen von ſichern Hofbeſizern werden ohne 

> Einmiſchung eines Dritten angenommen. 

(4076) _ Furitenberg, Vorſt. Or 53. 
Fin. tüchtiger Gehilfe für das Commis⸗ 
ſions und Speditiond:Gefchäft kann 
ſofort placirt werd. durch H. Matthieſſen, 
Keiterhagergaſſe No. 1. „( 
1 75 möglichſt baldigen Eintritt ſuche 
für hieſige und auswärtige renom⸗ 
mirte Häuſer einige recht gut empfohlene 
Materialiſten. Schulz, Beutlergaſſe 3. 


(Linen mit. den erforderlichen Schultenntniſſen 
ausgerüſteten jungen Mann ſuchen als Lebr⸗ 
ling Herrmann & Lefeldt. 
Tuchuge Haupt: und Special⸗Agenten für 
eine alte inländiſche Feuer⸗Verſiche⸗ 
ene gegen bohe Proviſion geſucht. 
dreſſen unter No. 3884 werden erbeten 


durch die Exped. d. gig. e 
Associé-Gesuch. 


Ein junger Kaufmann, 22 Jahre alt, der 
ſowohl Bezugsquellen als auch Waarentenntnifie 
beſizt, ſucht zur Begründung eines Delika⸗ 
teſſen⸗Geſchäfts einen ee in gleichem 
Alter, der womöglich über 2000 „ verfügen 
kann! Frankirte Offerten unter &. H. G. 560 
poste. Festaute Berlin. (4100) 
Ei junger ev. Lehrer (Seminariſt) mit guten 

Zeugniſſen, der auch in Muſik, ſo wie in den 
Anf. d. Lat. u. Franz. unterr., ſucht eine Stell. 
als Haus!. z. ſofert Antritt. Off. sub A. Z. 70 
poste rest. Schivelbein i. Pr. (4087) 


— —ęt— 


.(& ine geprüfte Erzieherin ſucht zum 1. October 


ein Engagement. Adreſſen unter No. 3942 
durch die Expedition d. Big. erbeten. 


2 Das von dem Herrn Ober⸗Stabsarzt 
Dr. Evermann bewohnte Haus, beſtehend 
aus 6 Stuben, Küche, Boden, Keller, Hof, 
laufendem Waſſer ꝛc., iſt zum 1. October 
d. J. billigſt zu vermiethen. 

Altſtädt. Graben No. 28. 


Näheres 
(2970) 
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Aufträge zum Repariren und Stimmen der 
Pianofortes 


nimmt zu beſter Ausführung entgegen 
Ph.Wiszniewski 8 Daum. 8 
ach faſt zehnjährigem Aufenthalt in England 
bierher — aa beabſichtige ich Unters 3 
richt in der engliſchen Sprache, ſowohl an Inſti⸗ 
tuten als in privaten Zirkeln, zu ertheilen und 
erbitte ich Meldungen täglich zwiſchen 11 und 1 
Uhr große Wollwebergaſſe No. 22. i 
Emilie von Kezewska. 


Vom . October ab finden zwei 
b Knaben bei mir als Pen⸗ 
onaire Aufnahme. 


(4080) 


Dr. Lampe, 
Kohlenmar No. 28. 


Dis oberen Böden eines nicht weit vom Waffe 
belegenen Speichers, mit Unterraum, zum 
Durchlaſſen bei Verladungen, ſind ſogleich zu 
vermiethen im Speicher „Der Cardinal. 
Hafer, im „Anker⸗Speicher“ 
lagernd, iſt beim Kornwerfer Ad. 
Claassen im „Engel - Speicher“ 
an der Kuhbrücke zu verkaufen. 
e 
er er Herberge 
math, Gr. Mühlengaſſe 7, Nachfrage m. # 


N hieſigen Lazarethen iſt bereits eine Anzahl 
preußischer Verwundeter zur Pflege 
aufgenommen worden. Wir erlauben uns ? 
die dringende Bitte, zur Ve i 
ben uns gütige Gaben, namentli 

Wein und Fruchtſaft n Ferner bitte 

wir um gefällige Ueberweiſung von Unterbal: 
tungelectüre und Zuſendung von Charpie und 
Leinwand. Unſer zur Empfangnahme ſolcher 
Liebesgaben ſtets bereites Depot befindet ſich 
bekanntlich Mälzergaſſe No. 8. 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins. 


Bremer Rathskeller. 
RS” CONCERT ag 
jeden Abend von einer neuen Damen ⸗Kapelle. 
4097) u au Carl Jankowski. 
Verein junger Kaufleute. 
Donnerſtag, den 22. huj., Abends 8 Uhr, 
Außerordentl. Generalverſammlung. 


Tagesordnun 1 
Berathung über die demnächſt ftattfinden ſollende 
Neuwahl des Vorſtandes über den Jahresbericht 
und über andere wichtige Vereinsangelegenheiten. 
Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 
wird dringend gebeten. Die Ausbleibenden 
unterwerfen ſich den gefaßten Beſchlüſſen. 1 
Der Vorſtand 4 


Friedrich; Wii l, Schaben 
1 2 Im- 
onnerſtag, den 22. —— 2 


Zehntes Concert 
der Norddeutſchen ö 
Quartett⸗ u. Concert⸗Sänger. 


Anfang 7 Uhr. Entree Saal 5 Fu, Loge 
75 It, Rinder die Hälfte. ze. 
Billets zu ermäßigten Preiſen an e 


kannten Orten. ! 
Strack, Director. 


Danziger Stadttheater, 
Donnerſtag, den 22. Sept. (1. Ab. No. 4.) 


Lucrezia Borgia. Große Oper in 3 Acten von 
Donizelti. Orfmo — dn zen Roland. 5 
orgen, Donnerſtag, den 22. September wir 
M am bie en Siebenter die große Oper 
Luerezia Borgia zur Aufführung kommen; es iſt 
der Direction gelungen, das ſeit Jahren verwaiſte 
Fach der Altpartien durch Frl. v. Roland, 
Schülerin des berühmten Roger, bis jetzt an der 
italieniſchen Oper in Paris engagirt, vortrefflich 
zu beſetzen; Frl. v. Roland wird morgen als 
Orſino und mit einer der Partie beigefügten Em⸗ 
lage Gelegenheit haben, ihre hübſchen Stimmmittel 
zur Geltung zu bringen, und halten wir es für 
unfere Pflicht, hiermit beſonders darauf auf⸗ 
merkſam zu machen. Die übrigen Partien der 
Oper find durch Frl. Lauterbach, Hen. Po⸗ 
4 555 Hrn. Friedenberg und Hrn. Nierins f 
eſetzt. E —- 1 
Ein grünliher Stein aus einer Breloque it 1 
verloren worden. Wie derbringer eine Par 
meſſene Belohnung Hundegaſſe 60. (4101) 7 


— # 
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